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Der sprachpädagogische Ansatz der 

ĂInterkulturellen Lernbegleitungñ ï  

 

Sprachförderung in Mini-Projekten 

 

ein Kooperationsprojekt 

 

Forum 2:  

Sprachförderung  

in der Hauptschule/Werkrealschule 



   

  Die Hauptschule in Baden-Württemberg 
 

Für die  Zielsetzung in der pädagogischen Arbeit mit 

SchülerInnen mit Migrationshintergrund gelten für uns 

folgende, übergreifende 
 

Leitmotive  der Interkulturellen Pädagogik: 
 

Ĕ das Eintreten für die Gleichheit aller ungeachtet der Herkunft, 

Ĕ die Haltung des Respekts für Andersheit, 

Ĕ die Befähigung zum interkulturellen Verstehen, 

Ĕ die Befähigung zum interkulturellen Dialog. 

Literatur: 

Nach: Georg Auernheimer, Einführung in die Interkulturelle Pädagogik, Darmstadt 2003,  

           S. 21 
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 Ziel: Vom defizit- zum ressourcen-orientierten 

Ansatz in Lehr-Lernprozessen denken lernen 

 

Å Ausgehend von den Kompetenzen der Kinder und 

Jugendlichen wird die Interkulturelle Lernbegleitung initiiert ï 

Pädagogische Diagnostik 

Å Die Kinder/Jugendlichen erhalten von einem/-r studentische/-n 

Interkulturellen Lernbegleiter/-in für den Zeitraum von ca. 1 

Jahr Interkulturelle Lernbegleitung ï in der Regel 2 x pro 

Woche für 1 ½ Stunden. 

Å Reflexion von Lernprozessen (SchülerInnen und Studierende 

als LernbegleiterInnen) 
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 Ziel: Vom defizit- zum ressourcen-orientierten 

Ansatz in Lehr-Lernprozessen denken lernen 

Å Sprach- und Lernförderung in Mini-Projekten (Mini-Projektplan) 

  ï Verknüpfung von Sprach- und Fachlernen 

 

   ü Wortschatzerweiterung ï Lernwörter/Lernwörterheft 

   ü Lesen von Fachtexten ï Lesestrategien 

   ü Orthografie + Grammatik: Bausteinprinzip; 5-Minuten- 

          Trainings; spielerisch 

   ü Präsentation als Verbindung in den Regelunterricht 

       ü Lerntagebuch und individueller Lernplan 
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 Vom defizit- zum ressourcenorientierten  

  Ansatz in Lehr-Lernprozessen denken lernen 

Ziele: 

 -  Kinder und Jugendliche für das Lernen wieder  

        aufschließen 

 -  Sprache und Fach lernen in Mini-Projekten in einer  

       Kleingruppe oder im Tandem 

 -  Soziales Lernen 

 -  Integration durch Qualifikation fördern und Begleiten   

       statt ausgrenzen 

Interkulturelles Kompetenzzentrum 



Tandem- bzw. Kleingruppenarbeit  ermöglicht immer,  

die Kinder in ihrem Umfeld mit ihrer Vorgeschichte zu sehen,  

d.h., es geht in der Lernbegleitung  

um eine ganzheitliche, individuelle Ansprache.  

Hinter Unruhe und Unlust am Lernen steckt immer eine  

Einzelgeschichte, auf die einzugehen wichtig ist.  

Ė 

  Die Lernerautonomie stärken ï Durchhaltevermögen fördern 

 

 

Interkulturelle Lernbegleitung ï 

ein pädagogischer Ansatz zur Sprach- und 

Lernförderung 
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  Forschungs-Projekte: Sprach- und   

  Lernförderung für Kinder und Jugendliche  

  mit Migrationshintergrund 
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Projekt: Fit in Deutsch 

Kooperationsprojekte seit Mai 2006 :  

Ĕ Pädagogische Hochschule Heidelberg 

Ĕ Projekt Weinheim 

Ĕ Jugendamt Rhein Neckar Kreis 
 

finanziert und inhaltlich unterstützt durch 

Ĕ Stiftung Mercator 
 

ĔFreudenberg Stiftung 
 

Ĕ Kooperationspartner Jugendamt Rhein Neckar 
 

ĔPädagogische Hochschule Heidelberg 
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Ziele des Mercator-Projektes 

 

Außerschulischer Unterricht soll die Bildungschancen dieser Zielgruppe 

verbessern.  

 

Die Stiftung Mercator unterstützt mit diesem Projekt Förderunterrichts-

Initiativen in ganz Deutschland und rückt die Situation von Kindern und 

Jugendlichen mit Migrationhintergrund der Sekundarstufe I und II ins Licht 

der Öffentlichkeit ï  

 

damit künftig mehr junge Menschen die Chance auf eine bessere Bildung 

erhalten und ihren Platz in der Gesellschaft finden können.  

 

 

 
 

 Förderunterricht: http://www.mercator-foerderunterricht.de 



Ziele des Mercator-Projektes 

 

Aber nicht nur die jungen Migrantinnen und Migranten profitieren, sondern 

auch die den Förderunterricht erteilenden Studierenden.  

 

Durch das Projekt gewinnen die zukünftigen Lehrer wertvolle Erfahrungen 

im Umgang mit heterogenen Schülergruppen ï eine ideale Gelegenheit, 

Unterrichtsmethoden zu erproben und eigene Konzepte zu entwickeln.  

 

Unterstützt werden die Studierenden von ihrer Hochschule, die sie fachlich 

begleitet und auf ihren Unterrichtseinsatz vorbereitet.  

 

 

 
 

 Förderunterricht: http://www.mercator-foerderunterricht.de 



Ĕ  Die Benachteiligung von Kindern und Jugendlichen mit  

     Migrationshintergrund durch die Förderung ihrer  

     sprachlichen Kompetenzen mindern 
 

Ĕ Erhöhung der Motivation zum Lernen und Arbeit am  

    Selbstbild durch Arbeit in Mini-Projekten und Führen von  

    Lerntagebüchern 
 

Ĕ d.h. auch: Vorbereitung auf die Projektprüfung zum  

    Abschluss der Hauptschule 

 

 

Projekt: Fit in Deutsch 
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Übergeordnete Ziele des Projekts ï  

Zielgruppe: Jugendliche 



 

 

Projekt: Fit in Deutsch 

Weitere Zielsetzungen 
 

Für unsere Kinder und Jugendlichen mit Migrationshintergrund 
 

Ĕ  Die Kinder und Jugendlichen werden sprachlich, fachlich und in 

 ihrer beruflichen Orientierung gefördert sowie in ihrer 

 Persönlichkeit gestärkt. 
 

Ĕ  Stärkung der Lebensgestaltungskompetenz ï finden des eigenen 

 Platzes in der deutschen Gesellschaft 
 

Ĕ  eine kooperative Zusammenarbeit erreichen zwischen  

 studentischen Förderlehrerinnen und ïlehrern, dem Lehrpersonal  

 der Hauptschulen und den Eltern  

                Ą das unterstützt die Lernmotivation der Kinder und  

             Jugendlichen  

    Ą  Runde Tische 
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Projekt: Fit in Deutsch 

Zeitrahmen: 
 

Der Förderunterricht findet außerschulisch 

während der Schulzeiten statt ïmeistens am 

Nachmittag. 

 

2 x pro Woche je 1 ½ Stunden 
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Projekt: Fit in Deutsch 
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Die Lernbegleitung in den Mini-Projekten 

Man kann einen Menschen nicht lehren, 

man kann ihm nur helfen, es in sich selbst zu tun. 

 

Galileo Galilei 



  

  Die Mini-Projekte 

Die Fºrderung ĂFit in Deutschñ wird ¿ber individualisierte 

Lehr-Lernformen in Mini-Projekten organisiert. 
 

Die jeweilige Lerngruppe bestimmt das Thema Ăihresñ Mini-

Projektes selbst. Dieses wird im Rahmen kooperativer 

Lernformen in einem Ădemokratischen Auswahlprozessñ 

festgelegt. 
 

Mit diesem Ansatz soll eine Motivationssteigerung zur 

aktiven außerunterrichtlichen Teilnahme der Jugendlichen 

am Projekt unterstützt werden. 
 

Der Mini-Projektansatz folgt dem Grundsatz:  

Fach und Sprache können nicht getrennt werden, weder 

fach- noch sprachdidaktisch. Inhaltlich werden in den 

Lernbegleitungssitzungen immer Fach und Sprache gelernt, 

immer auch soziale Lerninhalte. 



Wir sprechen dann von Mini-Projekten,  

wenn ein von den Schülerinnen und Schülern selbst ausgewähltes 

Mini-Projekt-Thema über einen vereinbarten Zeitraum (empfohlen: 8-10 

Wochen; mglst. Präsentation vor längeren Ferien) so gestaltet wird,  

dass der Arbeitsprozess (Fach- und Sprachlernen sowie die 

individuelle Fºrderung im Rahmen ĂKooperativer Lernformenñ soweit 

wie schon möglich  

üvon der Gruppe selbständig geplant,  

üselbständig strukturiert und mit individuellen Lernplänen unterstützt  

und 

ü selbständig in ein vorweisbares Ergebnis  

   (Präsentation vor der Klasse) überführt wird.  
 

 

  Der Projektbegriff in den Mini-Projekten 



 

Das Ergebnis der Mini-Projektarbeit ist anfangs offen bis der Mini-

Projekt-Plan erarbeitet ist. Die Kreativität und Leistungsfähigkeit der 

Gruppenmitglieder sollte maßgeblich berücksichtigt sein. 

Die Lernbegleiter/innen haben aber die organisatorische und 

inhaltliche Verantwortung. 

 

   Der Projektbegriff in den Mini-Projekten 


